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W. Hofrat i. R. Professor Dr. phil. Aldemar Schiffkom 
26. Juli 1915 -  22. November 1987

W ie D u führst, so  w ill ich gehen, 
ohne D ir zu widerstehen, 
und mein K reuz geduldig tragen, 
wenn es sein  muß, ohne Z agen  
a u f mit D ir  nach G olgatha.
W a s  D u gibst an Leid  und Feinen, 
tnach's zum Segen fü r  d ie M einen,

H ans von H am m erstein

Eine trau rig e  P flich t is t zu  erfü llen : 
a u ch  an  d ie se r  S te lle  K u nd e zu geben , 
dal? H o fra t Prof. Dr. A ld em ar S ch iffk o rn  
n ach  v e rh ä ltn ism äß ig  kurzer, h e im tü ck i­
s c h e r  K ra n k h eit -  für se in e  Fam ilie, sein e  
M ita rb e ite r  u n d  Freunde h eu te  n och  
n ich t fa ß b a r  -  v o n  sein em  S c h ö p fe r  am  
2 2 . N o v e m b e r  1 9 8 7  zu s ich  gerufen  
w u rd e 1.

A m  26 . S e p te m b e r  1 9 8 7  h a t  e r  n och  
a n  d e r  4 0 -Ja h r-F e ie r  des v o n  ih m  a u fg e ­
b au ten  O ö .  V o lk sb ild u n g sw e rk e s  im 
L an d esk u ltu rzen tru m  U rsu lin e n h o f teil­
g e n o m m en  und s ich  ü ber d as  W ie d e rse ­
h en  m it v ie len  se in e r  treuen W e g g e fä h r­
ten  gefreut.

D ie  la n g jä h rig e n  A b o n n en ten  und 
L eser d er Ö ö .  H eim atb lä tter erin nern  
s ich , d a ß  n a ch  A u flö su n g  d es  In stitu ts  für 
L a n d esk u n d e  E nd e 19 7 1  m it d er P en sio ­
n ieru n g  v o n  U niv .-Prof. W . H ofrat 
D r. E rnst B u rg sta ller d ie  H e ra u sg a b e  d ie ­
s e r  tra d itio n sre ich e n  K u ltu rze itsch rift 
d em  v o n  H o fra t D r. S ch iffk o rn  g ele iteten  
L an d esin stitu t fü r V o lk sb ild u n g  und 
H eim atp fleg e  in O b e rö s te rre ich  ü b e rtra ­
g e n  w o rd en  w ar. S o  w ar D r. S ch iffk o rn  
v o n  1 9 7 2  b is zu  se in er P en sion ieru n g  
E n d e 1 9 8 0  a ls  In stitu tsleiter a u ch  für d ie

H e ra u sg a b e  d er O ö .  H eim atb lä tter v er­
an tw o rtlich . A ls  S ch riftle ite r  w ar ihm  
se in  N a c h fo lg e r  a ls  In stitu tsleiter, 
W . H o fta t  D r. phil. D ie tm a r  A ssm an n , 
beig eg eb en .

D a s  H eft 1/ 2,35. Ja h rg a n g  (1 9 8 1 ), d er 
O ö .  H eim atb lä tter  w ar d em  G e n e ra l­
th em a „V o lk sb ild u n g  und H eim atp fleg e  
in O b e rö s te rre ich . Z u r G e sch ich te , 
T h e o rie  und  P rax is" unter d em  v o n  H of­
rat D r. S c h iffk o rn  g e leb ten  M o tto  „Inm it­
ten  d er M e n s c h "  g e w id m et und a ls  Fest­
s c h r ift  fü r d ie sen  an läß lich  se in es  6 5 . G e ­
b u rtstag e s  und d er d a m it v erb u n d en en  
P en sio n ieru n g  g e d a ch t.

B eiträg e  zu r S itu a tio n  und zur G e ­
s c h ic h te  d er o b e rö s te rre ich isch e n  V o lk s ­
b ild u n g  H eim atp fleg e  und  K u ltu rarb eit 
d o k u m en tieren  d as  L eb en sw erk  A ld e­
m a r  S c h iffk o rn s  und ste llen  es g le ich z e i­
tig  in e in en  g e sa m tö ste rre ich isch e n  R a h ­
m en.

D ie  Z u sa m m e n fa ssu n g  se in e r  b io ­
g ra p h isch e n  D aten  w eist se in e  u m fa s­
sen d e  h u m a n is tisch e  B ild u n g  und  sein e 
V ie lse itig k e it aus.

U n ter an d erem  lesen  w ir:
1 9 4 7 , 1. 8 . „D ien stan tritt beim  A m t 

d er o .ö . L an d esreg ieru n g  (K u ltu rab te i­
lung), L eitu n g  und  A u fb au  d es  O ö .  
V o lk sb ild u n g sw e rk e s

1 9 5 0 ,2 4 .3 .  V o rs itz e n d e r d es v o n  ihm  
in itiierten  A d a lb e rt-S tifte r -In stitu te s  des 
L and es O b e rö s te rre ich "

1 Ein a u sfü h rlich e r  N a c h ru f ist im  .Ö b e r ö s te r r e i­
c h isc h e n  K u ltu r b e r ic h f, 4 1 .  jg./Folge 2 6  vom  
17 . D e z e m b e r 1 9 8 7  ersch ien en .
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V o ll Id ea lism u s und Id een  fuhr 
Dr. S ch iffk o rn  d am als  m it B a h n  und  B us 
bei m isera b len  V erb in d u n g e n  b is  in die 
k le in sten  G e m e in d e n  u n seres B u n d e s­
lan d es a u f d e r  S u c h e  nach  M ita rb e ite rn  
zu r V e rw irk lich u n g  d er ihm  geste llten  
A u fg a b e . Im  G e sp rä ch  m it G e m e in d e ­
m an d ataren , L ehrern , V e re in so b m ä n ­
nern  und  so n stig e n  in teressierten  P ersö n ­
lich k e iten  g e la n g  es ihm  d an k  se in es  o ffe ­
nen, fre u n d lich en  und k o n tak tfäh ig en  
W e sen s, in sb e so n d e re  ab e r  d u rch  d ie  In ­
tensität, m it d er e r  se in e  G e d a n k e n  v er­
treten , und  se in es  R ed n erta len ts , m it dem  
er M e n sch e n , w an n  im m er er w ollte, fe s ­
se ln  k on n te, b ald  e inen  K reis v o n  P ersö n ­
lich k e iten  um  s ich  zu sa m m e ln , d ie  ih r 
b ere its  v o r  d em  Z w eiten  W e ltk r ie g  g e ­
sa m m e ltes  W isse n  und ih r K ö n n en  und 
ih re  E rfah ru n g en  in d er lä n d lich en  K u l­
tu rarb eit und  H eim atp fleg e  in d as 
O ö .  V o lk sb ild u n g sw e rk  e in b ra ch te n  
und b ere it w aren , s ich  m it ju n gen  M e n ­
sch e n , d ie  zu r M ita rb e it  g e w o n n en  w u r­
d en , zu  v erb in d en . G eld  im  B u d g e t zur 
V erw irk lich u n g  d er geste llten  A u fg ab e  
g a b  es nur in ä u ß e rst g erin g em  M a ß e , der 
jed erzeitig en  U n terstü tzu n g  d u rch  L an­
d esh a u p tm a n n  D D r. H ein rich  G le iß n er 
und d es d a m a lig e n  Leiters d er A b te ilu n g  
K ultur, W . H o fra t i. R. D r. Jo h a n n  W o p e l­
ka, k o n n te  D r. S ch iffk o rn  a lle rd in g s g e ­
w iß  sein .

W ie  h errlich  v erstan d  es D r. S c h iff­
k o rn  d a n n  in  d en  fo lg en d en  Jah ren , die 
T ä tig k e ite n  in se in en  b eid en  In stitu ten  zu 
k o o rd in ieren  und  V erb in d u n g e n  w e ch ­
se lse itig  zu  nü tzen . Ich  erin n ere  m ich  z. B. 
an  V o rtra g sre ise n  h e rv o rra g e n d e r G e r ­
m an iste n  und S tifte r fo rsch e r  d u rch  d ie  
o b e rö s te rre ich isch e n  G e m e in d e n  und an  
L esezyk len  b ed eu ten d er D ich te r  w ie Jo ­
h a n n e s  U rzid il. A n d ererseits  kam en  
m a n ch e  o rg a n isa to r isch e  E rfah ru n g en  in

d er V o lk s b ild u n g a u c h  d em  S tifte r-In sti­
tu t zugu te. A ls  e in  B eisp iel fü r d iese  
W e ch se lw irk u n g  sei U n iv .-P rof. D r. K u rt 
G e rh a rd  F isch er  g en an n t, d er -  1 9 5 2  a ls  
V o rtra g e n d e r zu e in er Ja h re s ta g u n g  des 
O ö .  V o lk sb ild u n g sw e rk e s  g e la d e n  -  
a u ch  m it d en  A u fg a b en  d er S tifte r-F o r- 
s c h u n g  k o n fro n tie rt w urde, s ich  e in ­
g eh en d  m it d er E rz ieh erp ersö n lich k eit 
S tifte r  b e fa ß te  und e in e  R e ih e  v o n  P u b li­
k a tio n e n  v erö ffen tlich te . D er z u stan d e  
g e k o m m e n e  K o n ta k t h a tte  se in e  A u sw ir­
ku n gen  a u f  b e id e  Institu te  und b eg rü n d e ­
te zu d em  e in e  leb en sla n g e  Freu n d sch aft.

S c h o n  in d en  frü h en  fü n fziger Jah ren  
su ch te  und fand  D r. S ch iffk o rn  K o n ta k t­
m ö g lich k e ite n  zu  In stitu tion en  d er Er­
w a ch se n e n b ild u n g  in d en  N a c h b a rs ta a ­
ten, in sp ä teren  Jah ren  m a ch te  er d ie  
ö s te rre ich isch e  und o b e rö s te rre ich isch e  
V o lk sb ild u n g  und H eim atp flege  a ls  V e r­
treter Ö ste r re ic h s  b ei S e m in a re n  d es E u ­
ro p ara ts  o d e r  d er U N E S C O  d u rch  
g la n z v o lle  R efera te  bek an n t.

V erstä n d lich , d a ß  D r. S ch iffk o rn  a ls ­
b a ld  a u ch  a ls  M itb eg rü n d er d es V e rb a n ­
d es und d es R in g s ö s te r r e ic h is c h e r  B il­
d u n g sw erk e , d essen  V iz e p rä s id e n t er 
d u rch  Ja h rz e h n te  w ar, so w ie  a u ch  d es In­
stitu ts fü r E rw a ch se n e n b ild u n g  in S a lz ­
b u rg  in  d er g e sa m tö s te rre ich isch e n  Er­
w a ch se n e n b ild u n g  e in  g e w ich tig es  W o rt 
hatte . Z e h n  Ja h re  la n g  v o n  1 9 5 6  b is 
1 9 6 6 , w a r  e r  a u ch  V o rsta n d sm itg lie d  des 
P ro g ra m m b e ira te s  d es ö s te r re ic h is c h e n  
R u nd fu nks, ü ber se in e  P en sio n ieru n g  
h in au s b lie b  e r  n o ch  für e in e  Z eitsp an n e  
p ä d a g o g isch e r  R eferen t d es V erb a n d es  
ö s te rre ich isch e r  B ild u n g sw erk e  und bis 
zu  sein em  T o d e  P räsid en t d es O ö .  
V o lk s lie d w e rk e s  so w ie  d er Ö s te r re i­
ch isch -Ita lie n isch e n  G e se llsch a ft „D ante  
A lig h ieri"  in Linz.
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D ie  v o n  sein em  S o h n , W iss. O b e rra t  
D r. phil. A ld e m a r W . M . S ch iffk o rn , 
so rg fä ltig  z u sam m en g este llte  B ib lio g ra ­
p h ie  in d em  v o rh in  z itierten  H eft d er O ö .  
H eim atb lä tter ze u g t n ich t nu r v o n  g r o ­
ß em  Fleiß, so n d e rn  b eso n d e rs  a u ch  von 
d er V ie lse itig k e it se in e r  In teressen . N e­
b en  z a h lre ich e n  P u b lik atio n en  zu r Er­
w a ch se n e n b ild u n g  und  zu m  A u fg a b e n ­
b ere ich  d es  A d a lb e rt-S tifte r -In stitu te s  
find en  w ir th e a te rw isse n sch a ftlich e  B e i­
träge, P orträts und W ü rd ig u n g en  v er­
d ien ter W iss e n s c h a fte r  und K ü nstler, B e ­
r ich te  ü b er S tu d ien re isen  und b eso n d e re  
T a g u n g e n  zu B ild u n g sfrag en  und v o r 
a llem  lite ra rh is to r isch e  A rb eiten , d ie  ihm  
a ls  G e rm a n is te n  b eso n d e rs  lagen . A ls 
B eisp ie l se ien  h ie r  se in e  ja h re la n g e  B e ­
sch ä ftig u n g  m it und se in e  P u b lik a tio n en  
ü b er d em  P riesterd ich ter H ein rich  S u so  
W a ld e ck 2 g e n a n n t so w ie  d ie  A u s e in a n ­
d erse tz u n g  m it d em  V o lk ssch rifts te lle r  
H erm an  v. S c h m id 3, d ie  se in e  letzte  A r­
b e it  w u rd e. S y m p to m a tis c h  fü r se in  A r ­
b eiten  und  W irk e n  in d er V o lk sb ild u n g  
e rsch e in e n  m ir  T ite l w ie „U n sere  T a p fe r ­
k eit is t d ie  G e d u ld “ -  Festred e bei d e r  1 0 - 
Ja h r-F e ie r d es V e rb a n d e s  ö s te r r e ic h i ­
s c h e r  B ild u n g sw erk e , o d e r  „D as N o t­
w en d ig e  in b esch e id e n em  R a h m e n  m ö g ­
lich  zu  m a ch e n . D ie  A rb e it d er a llg e m e i­
nen  V o lk sb ild u n g sw e rk e " in d er Fest­
s c h r ift  d es g e n a n n te n  V e rb a n d e s  zu  sein. 
A u ch  d ie se  Z e ile n  sin d  n u r tro ck en es 
A u fzäh len  v o n  L eistu n gen  und  D aten : 
M a n  m ü ß te  d ie  L eich tigkeit, m it d er ihm  
zü n d e n d e  Id een  k am en , d ie  F o lg e rich tig ­
keit, m it d er er d ie se  Ideen d u rch d en k en  
k on n te, se in e  L u st und  K u nst zu  fo rm u ­
lieren , se in e  v e ran tw o rtu n g sv o lle  Art, 
m it d er d eu tsch e n  S p ra c h e  u m zu geh en , 
d ie  tra u m w a n d le risch e  S ich e rh e it, m it 
d er er d u rch  e in en  G r iff  in s  B ü ch erreg a l, 
s c h e in b a r  o h n e  je g lich e  M ü h e , d ie  zu  s e i­

nen  A rb e iten  b en ö tig ten  und p assen d en  
und se in e  G e d a n k e n  u n terstre ich en d en  
und u n terstü tzen d en  Z ita te  b ed eu ten d er 
G e is te r  fan d , festh a lten  und  d arste llen  
könn en !

V ie lfa ch  w ar e r  m it se in en  Id een  z. B. 
für T h e m e n  d er Jah restag u n g en  und d a ­
m it für d ie  M itg lie d se in rich tu n g e n  des 
O ö .  V o lk sb ild u n g sw e rk e s  se in er Z eit 
v o rau s. A ls  B eisp ie le  se ien  „V o lk sb il­
d u n g  a ls  L eb en sh ilfe" (1 9 5 3 ), „T ech n ik  
a ls  m e n sch lich e s  P ro b le m " (1966 ), 
„ La n d s c h a  ftssch  utz, U m  w el th  y g ien e  
und  R a u m o rd n u n g  in d en  P ro g ram m en  
d er E rw a ch se n e n b ild u n g " (1 9 7 1 )  o d e r  
„Leben m it C h em ie " (1 9 7 4 )  erw ähnt.

„Freiheit und T o le ra n z "  s te llte  er a ls  
S tru k tu rp rin z ip ien  d es O ö .  V o lk s b il­
d u n g sw erk es  bei d er F e stak ad em ie  zum  
2 5 jä h rig e n  B este h e n  d es O ö .  V o lk s b il­
d u n g sw erk es und a ls  P rin zip ien  se in er 
A rb e it und se in e s  U m g a n g e s  m it M e n ­
sc h e n  d ar. U n ter  d iesen  V o ra u sse tz u n ­
g e n  k o n n te  s ich  d ie  V o lk sb ild u n g  und 
H eim atp fleg e  in  O b e rö s te rre ich  entw ik- 
keln , w ar R au m  fü r neue Ideen, neue For­
m en, für v ie le  M ein u n g en , fü r p u lsieren ­
d es L eben. K raft se in e r  P ersö n lich k e it 
v erstan d  e r  es, v ie le  M ein u n g en , G e is te s ­
rich tu n g en , A n sch a u u n g en , O rg a n is a ­
tio n sfo rm en  z u sam m en zu fü h re n  und zu 
e in em  o ffe n en  G a n z e n  zu v erb in d en .

H o fra t D r. S ch iffk o rn  w a r  ein  guter, 
ein  gü tig er, a b e r  kein  b eq u e m e r V o rg e ­
setz ter : Er fo rd erte  einen, trau te  einem  
etw as zu, b e tra ch te te  e s  a ls  se lb stv e r­
stän d lich , d a ß  m an  s ich  w eit ü b er d ie  
„Pflicht" h in au s en g ag ierte  und s ich  d e s ­
sen  b e w u ß t w ar, d a ß  m an  a n  e in em  g ro ­

2 V gl. dazu  O Ö .  H bl. Jg. 7, 1 9 5 3 , S . 1 7 3 - 2 0 5 .
3 V g l. d azu  O ö .  H bl. )g, 4 1 , 1 9 8 7 ,  S .  1 7 5 - 2 3 5 .
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ßen  und w ich tig e n  W e rk  m itarb eiten  
d urfte. Er ließ  se in e  M ita rb e ite r  s ich  e n t­
falten , fö rd erte  se lb stä n d ig e s  D en ken , 
ließ  uns a n  se in e n  Id een  te ilh a b en  und 
b ez e ich n ete  a u ch  un sere  Id een  und V o r ­
sch lä g e  a ls  gut, w en n  s ie  g u t w aren .

H o fra t D r. A ld em a r S ch iffk o rn  w ar 
e in e  in tiefer R e lig io sitä t v e rh a fte te  Per­

sö n lic h k e it  m it u m fassen d er h u m a n isti­
s c h e r  B ild u n g  er w ar g ro ß z ü g ig  w eit­
b lick en d , m e n sch lich .

In d en  Z eu g n isse n  se in e s  G e is te s , die 
uns g e b lie b e n  sin d , v o r  allem  a b e r  in den 
H erzen  derer, d ie  ihn g e k a n n t h ab en , 
w ird er w eiterleben .

H ilde H ofinger

Thema „Heimat"

A m  23 . A p ril 1 9 8 8  fand  im  Jäg er­
m a y rh o fin  L inz d as  S y m p o sio n  „H eim at 
-  a u f d e r  S u c h e  n ach  h is to r is ch e r  Id en ti­
tät" fü r H e im a tfo rsch er  a u f L an d eseb en e  
statt.

In e in em  P o d iu m sg esp räch  setz te  
m an  s ich  b eso n d e rs  m it d em  (d u rch  die 
N S -Z e it  b elaste ten ) H e im a tb e g riff a u s ­
e in an d er. D a s  R in g en  n ach  e in er ze itg e ­
m äß en  B eg riffsfin d u n g  g ip fe lte  im  V o r­
s c h la g  e in es P o d iu m ste iln eh m ers, s ta tt 
H eim a t(g e sch ich tsfo rsch u n g ) d en  A u s­
d ru ck  L o k a l(g e sch ich ts fo rsch u n g ) zu 
verw en d en . Es se tz te  s ich  je d o ch  d ie  A n ­
s ic h t  d u rch , d a ß  „H eim at" m it d en  v ie l­
sch ich tig e n  V erk n ü p fu n g en  a u ch  au f 
e m o tio n a le r  E bene n ich t zu  ersetzen  sei, 
d a ß  a b e r  heu te  d er B eg riff neu zu fassen  
und  v o r a llem  se in e  A b g re n z u n g  bzw. 
E in en g u n g  m it se in en  a b stru se n  A u s­
w ü ch sen  v o n  „R einheit d er R asse" und  
„B lu t-u n d -B o d en -M e n ta litä t" au s  u n se li­
gen  T a g e n  zu ü b erw in d en  se i; e r  m ü sse  
e in e  g ro ß z ü g ig e  A u sw eitu n g  erfah ren , 
d a ß  es n äm lich  neben  d er g e o g ra p h i­
s c h e n  H eim at m it den D im en sio n en  
R au m  und  Z e it  v o r  a llem  a u c h  e in e  g e i­
s tig e  B e h e im a tu n g  o h n e  A u sg ren zu n g  
v o n  relig iösen , e th n isch en , ku ltu rellen

und id e o lo g isch e n  M in d erh e ite n  g eb en  
m uß.

Es m u ß  uns w ied er m e h r  b ew u ßt 
w erd en , d a ß  z .B . W a h lö s te rre ich e r  bzw . 
in tegrierte  A n g eh ö rig e  e th n isch e r  M in ­
d erh eiten  e in en  w esen tlich en  B e itra g  zu 
Kultur, W iss e n s c h a ft  und W irtsch a ft u n ­
se re r  H eim at g e le iste t h a b e n ; . . .d a ß  ein  
tü rk isch e r G a sta rb e ite r  o d e r  e in e  p h ilip ­
p in isch e  K ra n k e n sch w este r  v ie l zum  
W o h lb e fin d e n  d er H eim atb ew o h n er b e i­
tragen .

Ein P o d iu m sred n er v erw ies d arauf, 
d a ß  d ie  S c h lü sse lsz e n e  au s d em  B uch 
„H eim atm u seu m " v o n  S ieg fr ie d  Lenz, in 
w e lch er  d er m a su risch e  T e p p ich w e b e r 
Z y g m u t R o g a lla  d ie  u n ersetz lich en , au s 
d en  K rieg sw irren  geretteten  K u ltu rsch ä t­
ze  se in e r  H eim at v erb ren n t, e in e  tiefe 
s y m b o lis c h e  B ed eu tu n g  fü r u n sere  Z eit 
h a b e  und e in  A u fru f a n  jed en  H eim at­
fo rsch e r  sei, s ich  n ich t in d en  E lfen b e in ­
turm  s c h ö n g e is tig e r  K ü n ste  zu rü ck zu z ie ­
hen , w enn  z. B. d ie  U m w e lt a ls  w esen t­
lich e r F ak to r H eim at in d ie  B in se n  g eh e. 
Er s te llte  in Frage, o b  s ich  ein  „H eim at­
m e n sch " n ic h t s c h o n  m e h r  um  W a sse r  
und Luft zu  kü m m ern  h a b e  a ls  um  v er­
s ta u b te  a lte  S ch rifte n ; o b  es h eu te  n ich t
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